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t*Die Krise der Medizin
Von C»rt Amend

u

Überall dort , wo wir im Leben unseres Volkes auf Er -
scheinungen stoßen , die uns oder das Ausland zur Kritik
herausfordern , handelt es sich nicht um die Torheit oder
Schlechtigkeit gerade der Schicht , gerade der Klasse, gerade
der Partei , innerhalb weicher die fatale Erscheinung be-
obachtet wird , sondern um den Ausdruck des Bolkscharak -
ters als Ganzen . Die Vorzüge und die Schwächen dieses
Volkscharakters lassen sich in jedem Teile unseres Vater -
landes wahrnehmen , in jeder sozialen Schicht . Es ist ein
Zeichen von Engstirnigkeit und Pharisäismus , wenn die
eine Kiasss glaubt , sie selbst sei so gut wie frei von den
Erblastern unseres Volkes , nttS nur die andere Klasse da
drüben habe diese Erblaster für sich gepachtet .

Das Wesen dieses unseres Bolkscharaklers gilt es zu
studieren . Das wäre eine soziologische Aufgabe von höch -
stetu vaterländischem Wert . Heute bietet sich uns ein
ganz bestimmter Ausschnitt als willkommenes Studien -
obsekt dar : es ist die Entwicklungsgeschichte der modernen
Medizin . '

Hier sehen wir den Volkscharakter mit seinen bewun -
derungswürdigen und mit seinen fragwürdigen Eigen -
fchaften in der Reinkultur . Wir sehen den deutschen Men -
schen mit seiner Wissenschaftlichkeit , mit feinem Forscher -
drang , mit seiner Fähigkeit zum Theoretisieren , Analy -
sieren und Katalogisieren , wir sehen den deutschen Men -
schen mit seiner kunsthandwerklichen Begabung — denn
Chirurgie ist Kunsthandwerk , übertragen auf das Gebiet
der Anatomie und Pathologie — , wir sehen den deut -
schen Menschen mit seiner Organisationsbesähigung und
mit seinem ganzen Stolz auf statistisch „nachweisbare "

Erfolge . Aber wir sehen auch den deutschen Menschen mit
seinem ganzen Mangel an praktischem Sinn , mit seineni
Mangel an realem Zweckbewußtsein , mit Diner Verach -
tung volkstümlicher Strömungen , mit seiner Neigung ,
die wissenschaftliche Theorie , das Literarische und Ge -
druckte für wichtiger zu halten als das Faktum und die
Praxis selbst.

Nur so ist es zu verstehen , daß überhaupt ein Buch ge-
schrieben werden konnte wie das von DrBernhard Aschner
„Tie Krise der Medizin . Konstitutionstherapie als Aus -
weg" (672 Seiten , Hippokrates -Verlag , Stuttgart ) . Der
Titel zeigt uns ja klar , worum es . geht . Legitimiert zur
Abfassung des Werkes ist Aschner durchaus . Er selbst ist
Mediziner in Wien und blickt als Gynäkologe (Frauen -
arzt und Geburtshelfer ) auf eine Praxis von 23 Jahren
zurück. Er ist ferner Privatdozent der Medizin an der
Wiener Universität und hat außer mehreren anderen
Schriften ein grundlegendes gynäkologisches Buch „Die
Konstitution der Frau " (Verlag I . F . Bergmann , Mim -
chen) verfaßt und die Werke des bedeutendsten Arztes des
Mittelalters , des Paracelsns , übersetzt .

Was ein solcher Mann sagt , ist gewiß nicht gleich zu
setzen mit Angriffen , die etwa von feiten der Naturheil -
kundigen gegen die heutige Schulmedizin gerichtet wer -
den , mögen diese Angriffe an sich auch sachlich mit denen
Aschners aus gleicher Linie liegen . Wenn wir diefes sa-
gen , zahlen wir übrigens selbst dem deutschen Volks -
charakter in uns den schuldigen Tribut : auch uns will
es ganz selbstverständlich scheinen , daß der Mann mit dem
Doktortitel , mit dem schriftstellerischen Ruhm und mit
dem Amte eines Universitätsdozenten von vornherein
ernster zu nehmen ist als ein Naturheilkundiger . Natür -
lich ist diese Auffassung im Kerne falsch. Denn auch ein
einfacher Naturheilkundiger , ein altes Mütterlein im
Walddorf , kann uns unter Umständen mehr nützen
als ein approbierter Arzt , der mühsam sein Studium er -
ledigt hat , handwerklich sein Arbeitsgebiet gewiß leidlich
beherrscht , aber die wahre , intuitive Begabung für seinen
Beruf nicht besitzt.

Was sagt uns Dr. Aschner in seinem aufsehenerregen -
den Buch? Er geht zunächst von der für viele Menschen
sicherlich verblüffenden Beobachtung aus , daß heutzutage
etwa die Hälfte aller Patienten in Deutschland nicht von
den Ärzten der Schulmedizin , d. h. der seit etwa 80 Iah -
ren herrschenden durch Virchow begründeten Richtung der
Lokal - und Zellularpathologie , behandelt wird , sondern
von Anhängern der inoffiziellen Medizin , also von Ho-
möopatl ' eu , Magnetopathen , Naturheilkundigen , Anthro -
posophen , Theosophen , Hellsehern und einfachen Leuten
aus dem Volke , Zigeunern , Schäfern usw . Und das ge-
schieht, obwohl die mannigfachen Krankenkassen diese Be -
Handlungskosten nicht ersetzen. Dr. Aschner ist einsichtig
genug , um zuzugeben , daß ein solcher Zulauf nicht durch
böswillige Abneigung gegenüber der Schulmedizin oder
blind -dumme Gläubigkeit der inoffiziellen Medizin ge-
genüber erklärt werden kann , fondern nur durch ganz
bestimmte Enttäuschungen einerseits und ganz bestimmte ,
umfangreiche Heilerfolge der inoffiziellen Mediziner an -
dererseits . Und das ist ganz richtig : so borniert sind
die Menschen nicht , daß sie auf die Dauer einem Natur -
heilkundigen ihr gutes Geld hintragen würden , wenn sie
nicht sähen , daß er mit sehr bedeutenden Heilerfolgen
aufwarten kann .

Leider gibt es daneben auch eine große Schar
von gewiffenlofen Kurpfuschern , die überhaupt nichts
vom Wesen der Heilkunde verstehen , weder empi¬
rische Erfahrungen noch Intuition besitzen und lediglich
den Leuten das Geld aus der Tasche ziehen . Aber schließ-
lich ist die Engherzigkeit der Schulmedizin selber mit
schuld daran , daß auch dieses Kurpfufcherwesen sich der -
artig ausbreiten konnte . Würde die Schulmedizin eine
größere Entwicklungsfähigkeit , eine größere Vorausset -
zungslosigkeit und Anpassungsfähigkeit bekundet haben ,
so hätte sie längst das Gute und Brauchbare der inoffiel -
lcn Medizin sich amalgamiert . Positiv ist das Streben
Dr . Aschners daraus gerichtet , eine solche Verschmelzung
herbeizuführen .

Ganz falsch wäre es indessen, wenn man behaupten
wollte , jenen Schattenseiten der inossiziellen Medizin
stünden nur Lichtseiten der Schulmedizin gegenüber . Im
ganzen betrachtet , werden wohl Fehldiagnosen und uu -
zweckmässige oder falsche Behandlungsmethoden auf dek-
de » Seiten gleich groß sein. Stur ist es so üblich , daß man
den inoffiziellen Mediziner wegen eines Versehens viel
schärfer beim Kragen packt als den approbierten Medi -
ziner .

Das Buch Dr, Aschners wird deshalb bahnbrechend
wirken , weil es zum erstenmal in einer wissenschaftlich
ernst zu nehmenden Weife für -das Gute und Brauchbare
in den Behandlungsmethoden der inoffiziellen Medizin
wirbt und eintritt , und weil es mit einer bis dahin noch
nicht erlebten Entschiedenheit die Tatsache unterstreicht ,
daß die Schulmedizin bei einer Krisis angelangt ist, daß
ihre therapeutischen Resultate , ihre Heilerfolge nicht aus -
reichen mid durch die Konstitutionstherapie ergänzt wer -
den müssen.

Den großen Errungenschaften der Schulmedizin wird
Eh; Aschner vollkommen gerecht. Und er will diese Er -
rungenschaften nun und nimmer ignoriert sehen . Die
pathologische Anatomie , Histologie und Bakteriologie , die
chemische Erforschung der einzelnen Organe und ihrer
Funktionen , die Ausbildung subtiler Untersuchungsmetho -
den , die Entwicklung einer hervorragenden operativen
Technik , die Erfolge der Seuchenbekämpfung , der Serum -
behandlung und der Hygiene : das alles sind Dinge , die
er mit Stolz auf der Plnsseite der Schulmedizin bucht .
Aber dieser Stolz hindert ihn nicht an der Feststellung ,
daß neben diesen glänzenden Erfolgen - auf dem Gebiete
wissenschaftlicher Forschung , neben diesen Erfolgen der
theoretischen Medizin die Resultate der praktischen Me »
dizin , der Therapie (Behandlung zum Zwecke der Hei -
lung ) relativ gering sind.

Wenn man bedenkt, daß die Schulmedizin auch heute
noch einer Reihe der schlimmsten Krankheiten , wie zum
Beispiel dem Krebs , der Grippe nnd dem Gelenkrheuma -
tismus, '

so gut wie ohnmächtig gegenübersteht , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß heutzutage bei einer Ver -
längerung der Lebensdauer als solchen die BeHaftung
mit chronischen und suhakuten Krankheiten einen bislang
unerhörten , geradezu grauenhaften Umfang erreicht hat ,
dann wird man allerdings die Hcilresultate der Schul -
Medizin nicht zu hoch einschätzen können .

Dr. Aschner beantwortet in seinem Buch die Frage ,
warum die Schulmedizin therapeutisch nicht ausreicht
und nicht ausreichen kann , mit einer Klarheit , Überzen -
gungskrast und Gelehrsamkeit , die Bewunderung abnö -
tigen müssen und auch den zur Diskussion zwingen , der
auf einem ganz andern Standpunkt steht . Übrigens ist
Dr. Aschner in der Lage , sich auf Einzelurteile berühmter
Mediziner zu berufen , denen gleichfalls die Einsicht auf -
gegangen ist. daß sich die Schulmedizin in eine Sackgasse
verrannt hat . und daß von einer Krise der Medizin ge-
sprachen werden muß . Aschner nennt Mediziner , wie
Bier , Sauerbruch , R . Koch , Honigmann , Blüher , Hans
Much , F . Bachmann und andere , die alle mit mehr oder
minder großer Entschiedenheit die Rcvisionsbedürftigkeit
der Schulmedizin betonen . ^

In einem weiteren Artikel werden wir zu schildern
haben , wie sich Dr. Aschner den Ausweg aus der äugen -
blicklichen Krisis vorstellt .

Frau , Beruf und Ehe.
Im Widerstreit der Meinungen , ob die Frau ohne Schädi-

gung ihrer körperlichen und seelischen Kräfte die beruflichen
und häuslichen Pflichten gleichzeitig erfüllen könne , ob die
weibliche Jugend durch den Beruf nicht für ihre Bestimmung
zur Ehe untauglich gemacht werde, bringt das soeben erschei -
nende Heft 11 von „Neue Frauenkleidung und Frauenkultur
vereinigt mit Frau und Gegenwart " — eine sehr bedeutsame
und umfassende Antwort, daß wir allen unseren Lesern die
Lektüre dieses Heftes sehr empfehlen. Der Zwang der wirt -
schaftlichen Verhältnisse, die Gegensätzlichkeiten der Genera -
tionen , die rechtliche Lage werde» besprochen und in der Frei -
zcitgestaltung, der Ehe und vielem anderen Lösungen gesucht .
Außerdem gruppieren sich um diese wesentliche und bren -
nende Frage reichbebilderte Aufsätze über die Frau als Auto-
mobilistin, die neuen Frühjahrsstoffe und den neuen Ha«shalt .

Wenn Sie diese Zeitschrist noch nicht kennen, verlangen Sie
«in kostenloses Probehest. Sie können in jeder Buchhandlung,
bei der Post oder dem Verlag G. Braun in Karlsruhe abcm-
nieren . Preis des Vierteljahresabonnements (6 Hefte) 4,80
Reichsmark. Einzelheft 90 Jtpf,

Dat unsere ZlugendnocbMuhe ?
Von Dr. K. Weitzel

Unfere Jugend hat es heute wirklich nicht leicht. Außerden Forderungen der Schule tritt schon an das Kind
manche ernste Pflicht heran , deren Erfüllung die oft im
schwersten Wirtschaftskampfs stehende Familie von ihm
verlangt . Dazu kommt ein weiteres : da für die heran -
wachsende Generation die Aussicht auf Beruf und Le-
bensstellung bei dem heutigen Überangebot an Kräftenimmer schwieriger wird , »nächst der Zustrom zu den dö -
Heren Schulen von Jahr zu Jahr . In dem Bewußtsein ,daß nur der gründlich Durchgebildete und zugleich das
Beste Leistende Aussicht auf Fortkommen hat , wollen die
Eltern eben alles tun , um ihr Kind in den Besitz des
Reifezeugnisses zu setzen und ihm damit den Lebensweg
zu ebnen . Die gespannten Verhättmjse und die steigenden
Anforderungen der modernen Zeit Wersen also ihre
Schatten bereits auf unsere Jugend .

Und auf der anderen Seite die mahnenden und war -
nenden Stimmen der Pädagogen und Menschenfreunde :
Wahrt das Lebensrecht der Jngendl Hütet euch davor ^
der Jugend eure Welt aufzudrängen und ihr die eigene
zu rauben ! Laßt im Spiele ihre Gedankenwelt zu Form
und Wirklichkeit werden , gebt ihr Freiheit und schlagt
ihren natürlichen Bewegungstrieb nicht in Fesseln , gebt
ihr Zeit und Muße zur inneren Sammlung des kind¬
lichen Ichs , damit der Jugend die kostbarsten Krastquel -
len für das spätere Leben , Eigenart und Frohsinn , er -
halten bleiben ! Welcher Vater , welche Mutter würde sich
derartigen Forderungen verschließen? Wer möchte seinen
Kindern nicht das schenken , was man eine glückliche In -
gend nennt , wer möchte ihnen nicht soviel schönes Erin -
nern , soviel Wärme , soviel Sonnenstrahlen mit auf den
Weg geben , daß keine Weltverdrossenheit in ihrem Leben
jemals ihrer Herr werden kann ? •

Wie sind aber die heutigen Verhältnisse mit dem Rechts
des Kindes vereinbar ? Die Lösung kann allein im El -
ternhanse liegen . Diesem erwächst gerade heute eine über -
aus bedeutsame Aufgabe .

Man bedenke zunächst, was der Eintritt in eine höhere
Schule für das Kind im einzelnen mit sich bringt : stärker
als bisher wird es sich bewußt , welchx Rolle die Zeit im
Alltag spielt . Die Vielheit der Unterrichtsfächer hat eine
bisher ungekannte Mannigfaltigkeit der häuslichen Schul -
aufgaben im Gefolge , mithin wird vom .Kinde , wenn es
nicht versagen will , schon ein gewisser Überblick über die
jeweiligen Tagespflichten verlangt . Kein Wunder , daß
man gerade in diesem Lebensalter so viele Kinder findet ,
die nie fertig werden und sich noch spät abends mit Schul -
arbeiten herumschlagen . Von Jahr zu Jahr steigen die
Schwierigkeiten : der Unterrichtsstoff wird mannigfaltiger
nnd geht immer mehr in die . Tiefe , dazu kommen die
Hemmungen des Entwicklungsalters , ferner erwachen die
mannigfachsten , außerhalb der Schule liegenden Sonder -
interessen sowie der gesunde Trieb zu sportlicher Aus -
arbeitung und zur Stähluikg des Körpers für den Gei -
ster - nnd Lebenskampf .

Und die Lösung ? — Arüeitstcchniki Das Wie des
Arbeitens ! Alles hängt davon ab , ob die Eltern sich der
Schulaufgaben ihrer Kinder beizeiten und in der rich-
tigen Weise annehmen oder nicht. Man wecke den Sinn
sür Ausnutzung der Stunde schon im Kinve , und man
zeige ihm , wie man arbeiten muß , um immer noch ge¬
nügend Muße zu gewinnen ! Die Zeit sollte endgültig
vorbei sein , wo der Vater seinen Dienst am Kinde damit
erledigt sah , daß er über eine schlechte Schnlnote mit einer
häuslichen Tragödie quittierte , so daß Mutter und Sohn
es in geheimem Einverständnis vorzogen , alles weitere
seinen Blicken zu entziehen . Nein , gerade der Vater sollte .
sich abends regelmäßig durch Einsicht ins Ausgabenbuch
nnd in die angefertigten Arbeiten über die Erledigung
an sich vergewissern . Schon durch diese regelmäßige
Überwachung und Aufsichtsführung ist viel gewonnen .
Dann müssen sich die Eltern aber auch mit dem Kinde
über Art und Zeit der Anfertigung offen aussprechen .
Zu welcher Stunde soll es mit Arbeiten beginnen ? Soll
es vorher ruhen oder an die frische Luft gehen? Eine
allgemeine Regel läßt sich schwer aufstellen . Und soll es
erst das Schwierigere oder erst das Leichtere erledigen ?
An sich wird man zu dem ersten raten . Es gibt aber auch
Kinder , die sich erst dann mit ihrem ganzen Ich in einen

schwierigeren Stoff zu verfenken vermögen , wenn sie das
Bewußtsein haben , daß ihnen genügend Zeit zur Ver -

sügung steht und alle übrigen Arbeiten fertig sind. Man

berücksichtige daher hier auch die Neigung des Kindes .
Die Jugend wird ferner die Erledigung solcher Aufgaben ,
die nicht für den nächsten Tag , sondern auf weiter hin -

aus gegeben werden , meist bis zum letzten Termin auf -

schieben ; das ist ganz natürlich , aber eben verfehlt . Wer

daher seine Kinder schon früh zu vorausschauender Uber-

ficht, zur Organisation im kleinen erzieht , erfüllt an ihnen
eine

'
Lebensaufgabe . Man wache auch darüber , daß das

Kind sich nicht ablenken läßt — verbürgt doch die Fähig¬
keit , sich geistig zu konzentrieren , in der Schule und m ,

Leben so oft den Erfolg ! —, daß es nicht unnötig trödelt ,



durch Besorgungen seine Arbeiten unterbrechen muß oder
gar unter dem Arbeitsheft ein unterhaltendes Buch lie-
gen hat, in dem es von Zeit zu Zeit liest . Aufgäbe der
Mutter wird es sein , sich besonders dieser Dinge anzu-
nehmen.

Der Erfolg einer derartigen Erziehung zu vernünf -
tretet Arbeitsweife ist ein dreifacher: Spiel - und Bewe¬
gungstrieb des Jugendlichen werden neben der Arbeit
zu ihrem Pechte kommen , und er wird täglich.eine oder
mehrere Stunden haben, von denen er sagen kann :
„Mein !" Er wird aber auch Freude an der Arbeit haben
oder sich wenigstens nach seiner Art mit ihr abfinden , da
sie

'
Platz sür seine Neigungen läßt und ihm nie über den

Kopf wächst. Für seinen späteren Lebenskainpf aber kann
er ein großes „Plus " buchen, wichtiger als alle sachlichen
Kenntnisse: Arbeitstechnik!

Der Minter unseres Ndih-
Vergnügens

Von Dr. P . Mildner , Geophysikalisches Institut der Uni-
versität Leipzig

Die letzten drei Jahrzehnte haben uns eine Reihe au-
ßergewöhnlich milder Winter beschert. Leipzig z . B . hat
seit dem Jahre 1829 insgesamt 28 sehr warme Winter
zu verzeichnen , 15 davon, also mehr als die Hälfte , ent-
fallen auf die Zeit feit 1897 . Auf die 15 Jahre 1912 bis
1927 kommen 9 dieser milden Winter , also fast ein Drit -
tel der Gesamtzahl im Jahrhundert . In den meisten der-
selben wurden mittlere Tagestemperaturen von minus
1V Grad Celsius nicht erreicht, im Winter 1924/25 betrug
die tiefste in Leipzig beobachtete Temperatur minus 7,3
Grad , 1897/98 war das tiefste Tagesmittel der Tempera -
tur minus 2,6 Grad .

Verschiedentlich wurde in den letzten Jahren die Mei-
nung geäußert , daß unser Klima sich durchgreifend ge-
ändert habe , und daß es vorbei sei mit den „richtigen"
Wintern . Daß dem nicht so ist, bringt uns der gegen -
wärtige Winter zur Geniige zum Bewußtsein , um so
mehr, als wir durch die vorausgegangene Häufung mil-
der Winter ziemlich verwöhnt worden sind . Jedenfalls
haben wir wieder einmal einen richtigen Winter , einen
Winter von altem Schlage , wie deren in den siebziger und
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts eine Reihe ,
aufgetreten .ist. Ja vielleicht wird dieser Winter sogar
noch den Durchschnitt der strengen Winter jener Jahre
in mancher Hinsicht übertreffen .

Die winterliche Kälte hat diesmal ziemlich spät ein-
gesetzt . Im Oktober zeigten sämtliche deutschen Wetter-
stationen gegenüber' dem langjährigen Mittelwerte eine
etwas zu hohe Temperatur ; nur auf der Zugspitze war
es etwas kälter. Ungewöhnlich warm war der November,und erst gegen Ende der ersten Dezemberhälfte stellten sich
über großen Gebieten Deutschlands Frosttemperaturen
ein. In Leipzig wurde erstmalig am 9 . Dezember der Ge -
frierpunkt unterschritten. Von da an blieb die Tempera -
tur zunächst eine Woche lang um 0 Grad , in der zweiten
Dezemberhälfte jedoch bis zum ersten Weihnachtsfeier-
tage wurden zeitweise bis zu 10 Grad Kälte erreicht .

Unter dem Einfluß einer kräftige» Depression , die meh-
rere Tage südlich der Alpen lagerte , und eines . er Eng¬
land nach Skandinavien vorstoßenden Hochdruckgebietes
erhielt .Witteleuropa Ansang' Januar kühle östliche bis
nordöstliche Luftzufuhr . Es fort? erneut zu Schneefall
und Kälte. Diese zweite KälteHeriode brachte im all -
gemeinen mäßige Frosttemperaturen , ruft an drei Tagen ,
am 9. , 10. und 12. Dezember, lagen in Leipzig die Tages -
mittel unter minus 10 Grad , die tiefste Temperatur die-
ser Periode war minus 14,2 Grad . In der Zeit vom
18. zum 19. Januar setzte in Mitteleuropa wiederum Tau -
Wetter ein. Die Luftwaffen , welche die Erwärmung
brachten , kamen übrigens auf einem ganz ungewöhnlichen
Wege in unser Gebiet. Über den britischen Inseln und

dem Nordmeer lag eine kräftige Antizyklone. Diese ließwarme subtropische Luft nicht auf direktem Wege zu unsgelangen. Eine warme Strömung aus dein mittleren
atlantischen Ozean kam vielmehr erst auf wertem Umwegüber die Gegend zwischen dem nördlichen. Norwegen,Spitzbergen und Nowaja Semlja mit Nordwind in unserGebiet und brachte einen Metterumschlag . Das Tauwet -ter war jedoch .nicht von .langem, Bestand. Nur an fünfTogen , vom 19. bis 23 . Januar , lagen in Leipzig die
Tagesmittel der Temperatur ein wenig über Null Grad .Die Schneedecke war selbst in der Stadt Nicht ganz ver -
schwunden , da kam es bereits zu neuen Schneefällen, die
besonders in den folgenden Tagen unter dem Einflußeiner kräftigen Mittelmeerdeprefswn mehrere Zentimeter
Neuschnee lieferten.

Seit dem 24 . Januar liegt nun in Leipzig die mittlere
Tagestemperatur dauernd unter Null Grad . Ende
Januar und im ersten Drittel des Februar herrschtenmäßige Frosttemperaturen , nur an drei Tagen lag wäh-
rend dieser Zeit das Tagesmittel unter minus IV Grad .Am 9 . und IV . Februar jedoch wurde Deutschland unter
dem Einfluß eines von Rußland nach der Ostsee vorsto-
ßenden Hochdruckgebietes von östlichen Luftmassen über-
schwemmt , die , mit ziemlicher Geschwindigkeit ankoni-
inend, außerordentlich tiefe Temperaturen mit sich brach-
teu. Leipzig hatte am 9. und IV . Februar mittlere Ta¬
gestemperaturen von minus 20,3 Grad und 21,7 Grad .Die Minimumtemperaturen , die an diesen beiden Tagen
beobachtet wurden, stellen für einen großen Teil Deutsch -
lands Rekordwerte dar . In Leipzig wurden z . B . minus
28,5 Grad gemessen, eine Temperatur , die hier im letzten
Jahrhundert rin einziges Mal , und zwar am 22 . Januar
185V , notiert worden ist.

Man darf aber die Strenge eines Winters nicht nur
uach den tiefsten Temperaturen beurteilen , die er mit
sich bringt , es muß vor allem die Dauer der Frostperioden
berücksichtigt werden. Betrachtet man den gegenwärtigenWinter unter diesem Gesichtspunkt, so kommt man zudem Schluß , daß er bisher noch keinen Rekord darstellt .Wir haben nämlich bisher inLeipzig erst insgesamt IVTagemit Mitteltemperaturen unter minus IV Grad , darunter
vier aufeinanderfolgende Tage unter minus 15 Grad ,
zwei unter minus 2V Grad . Im Winter 1829/3V, der
wohl für einen großen Teil Deutschlands als der härtesteWinter des letzten Jahrhunderts anzusehen ist, lag in
Leipzig insgesamt an 32 Tagen die Mitteltemperatur
unter minus IV Grad , an 14 Tagen unter minus 15
Grad . Z«hn dieser kalten Tage folgten unmittelbar auf -
einander . Das niedrigste Tagesmittel , das in jenem Win-
ter erreicht wurde, betrug minus 21 Grad , die tiefste
Minimumtemperatur war 24,6 Grad : sie lag also um
4 Grad höher als im gegenwärtigen Winter und im
Jahr « 185h.

Die tiefste aus der Erde bisher überhaupt beobachtete
Temperatur wurde in Werchojanft .mit minus (>7,8 Grad
erreicht . Dieser Ort hat auch das niedxigste Monats -
mittel der Temperatur aufzuweisen. Die durchschnitt -
liche Jannartemveratur beträgt dort minus 51,2 Grad .
Auch im südlichen Sibirien , in Breiten , die d^n unseligen
entsprechen , werden bedeutend tiefere Temperaturen be-
obachtet als in Mitteleuropa . Z . B . hat Jrkutsk , das etwa
in der Breite von Berlin liegt, eine mittlere Januartem -
peratur von minus '21,3 Grad , und die tiefste Tem-
peratur , die bisher dort gemessen worden ist . beträgt
minus 50,2 Grad . Von diesen Werten sind wir glück-
licherweise immer noch weit entfernt .

Der Höhepunkt der gegenwärtigen Frostperiode scheint
überschritten zu sein . Zur Zeit hat sich über dem Mit -
telmeergebiet eine sehr kräftige Depression ausgebildet , die
wärmere Luftmassen aus dem Südosten heranführt . Zeit -
weise hat sich auch eine schützendeWolkendecke über unser
Gebiet ausgebreitet . Es ist jedoch kaum damit zu rech-
nen , daß diese Depression Tauwetter bei uns herbeiführt .
Jedoch wird auch eine Herabminderung des strengen
Frostes auf mäßigere Temperaturen schon dankbar be-
griißt werden.

Ikarlsruder Ikonzerte
Die Volkssinfonieabende , die vielfach das empfänglichste und

andächtigste Karlsruher Konzertpublikum versammeln , fördernihr Bildungswerk gelegentlich auch durch Uraufführungen .
Naturlich kann es sich dabei in der Hauptsache nur um Schvp-
fungen unproblematischen Charakters handeln , somit in der
Mehrzahl um Kompositionen , die den aktuellen Streite und
Stilfragen entrückt sind. Nach dieser Richtung kam im

IV . Bolkssinfonickonzert
eine ^ - Moll - Sinfonie A . E . Grrspachers den Wünschen und
Absichten weitgehend entgegen . Seiner Struktur , vielleicht auchseiner Entstehungszeit nach reicht das Werk freilich in jene
Epoche zurück , die sich vorwiegend an den Romantikern und
noch an Brahms orientierte und der ein klar geformter äuße -
rer Aufbau oft wichtiger schien als innerer Gehalt der Ge -
danken. Solch handwerkliche Routine schließt trotzdem da unddort nicht den tieferen Ernst aus , ja bei Gerspacher ist man
zuweilen überrascht und gepackt von der ernst gerichteten Ge -
sinnnung , die bei aller naiven Eingebung aus seinen Tönen
spricht und ehrlicher Überzeugung entquillt . Vor allem der
erste Satz ist auch in seiner thematischen Auswirkung rechteindrucksvoll, nicht minder das folgende Adagio , das von warm -
blutiger Empfindung beseelt ist . Dem Vorstellungsobjekt eines
richtigen Scherzos bleibt dagegen der dritte Satz mancherleiichuldig, hier wie im Finale mangelt außerdem zusehends der
lcharf sichtende Verstand , mit dessen Hilfe sich wohl auch eine
knappere Fassung hätte erreichen lassen . Man durfte indessenfür den nicht uninteressanten Einblick in das Schaffen einesbadischen Musikers , der heute an dex Schwelle des achten Jahr -zehnts steht und gar viele ähnliche Werke geschaffen haben soll,dankbar sein . Der etwa einstündigen Dauer der Vorführungfolgte reicher Beifall und wiederholter Hervorruf des anwesen -den Komponisten , auch dies ein Beweis / daß man sein Werk

nicht nur als verspätete Premiere eines schwächlichenEpigonen -
tums aufnahm . — Im übrigen bot das Programm mit Gustav
Mahlers ..Liedern eines fahrenden Gesellen " einen hervor -
ragenden Genuß . Ihrer wehmütigen Verhaltenheit Hab Magda
Stracks ungemein zart timbrierter Al.t geradezu vollendeten
Ausdruck. Rudolf Schwarz beschloß den Abend mit einer zwar
technisch sehr sauber ausgearbeiteten , im Tempo aber teilweise
verfehlten Wiedergabe von Straußens „Tod und Verklärung ".

'
Elisabeth Neumann und Josef Krips

waren die beiden Namen , die trotz des gegenwärtig katastrophal
schlechten Konzertbesuchs zahlreiche Hörer in den Rathaussaal
gelockt hatten . Es war allerdings eine Veranstaltung für Mit -
glieder des Bachvereins und bot zugleich Gelegenheit , eine
wirblich ausgezeichnete einheimische Violinistin wieder einma »
zu hören , deren vielversprechende Anfänge zwar schon immer
eine gediegene innere und äußere Weiterentwicklung gewähr -
leistet hatten . Schade deshalb , daß Elisabeth Neumann so selten
zum öffentlichen Auftreten kommt, zumal die Ausreife ihrer
guten Anlagen stets noch Fortschritte macht und neben dem
runden Wohlklang des Tonlichen mit einer sympathischen
Läuterung des Geschmacks verbunden ist . In Sonaten von Mo -
zart und Beethoven ergab sich ein differenziertes Nacherleben .
Zum restlosen Gelingen trug allerdings Josef Krips als fein -
empfindender Helfer am Flügel Wesentliche ? bei . H . Sch .

Der neue Intendant des Frankfurter Schauspielhauses . Zum
Nachfolger des Intendanten des Frankfurter Schauspielhauses
Weich?« wurde der Direktor des Städtischen Schauspielhausesin Leipzig , Dr. Erwin Kronacher, berufen . Dr. Kronacher war
früher Dramaturg an dem damaligen Großherzoglichen Hof-
theater zu Karlsruhe und fand durch einige interessante Neu -
inszenierungen Beachtung .

Neues aus Baturwlssenscbaft
und Technik

Europäische Gelehrte tu Buenos Aires
Man ergänzt in Argentinien gern feit längerem dieUnlverfttätsvorträge der dortigen Profesforen durch dievon namhaften europäischen Gelehrten . Von Frankreichwurde dieser argentinischen Neigung am systematischsteni / gekommen . Man richtete , ausgesprochenermaßen eine„Universite de Paris exi Argentine "

.et» . Die Finan¬zierung dieser Sache erfolgt/ so hören wir,
'

auch vonFrankreich aus . Italien besitzt hier eine ähnliche Ein -
richtung. Von deutscher Seite aus konnte deni langenichts gleichgestellt werden, bis . es dem leider jetzt vonhier weggehenden, deutschen Gesandten, dem Ministerl) r. Karl Gneist, gelungen war , vom argentinischen Kon-
greß eine jährliche , nicht unerhebliche Subvention für die
„ Instituciün Cultural — Argentino „germana " zuge¬sichert zu bekommen . Minister Gneist hat damit , wasgar nicht hoch genug einzuschätzen ist, der deutscheu Kul-tur einen ganz großen Dienst hier draußen getan . Der
Leitung dieser Institution haben sich ehrenamtlich der
argentinische Jurist Prof . I) r. Ricardo Seeber und der
Mediziner Or. Jose Beruti angenommen. Nun könnteman feit wenigen Jähren auch deutsche Gastprofessorenherüberbitten . Nicht jeder kann aber dafür in Fragekommen , denn der Vortragende muß gut spanisch, was
natürlich am besten ist, oder gut französisch können . Auch
italienisch ginge noch zur Not . Im gebildeten hiesigen
Großstadtpublikum, das für diese Vorträge in Fragekommt , sind die französischen Sprachkenntnisse aber doch
gründlicher, wie die italienischen . So wählte Professor
Driesch auch für seine zehn philosophischen Vorträge ander Buenos - Aires -Universität die französische Sprache.
In Rosario, der zweitgrößten Hafenstadt Argentiniens ,bat man ihn jedoch, seine zwei Vorträge in der dortigen
medizinischen Fakultät auf italienisch zu halten , da manin Rosario wegen der starken italienischen Einwanderung
sehr auf diese Sprache neben der spanischen Unterrichts-
spräche eingestellt ist.

Um dieselbe Zeit wie Professor Driesch, wirkten hier
noch zwei berühmte französische Professoren von der Sor -
bonne : Der . Soziologe Bougle Und der Physiker Lan-
gevin. Von Rom war der bekannte Mathematiker Euri -
quez für einen längeren Kurs hier, und Madrid vertritt
der geistvolle «Philosoph nnd Publizist Ortega y Gasset
(Verfasser des ' auch ins Deutsche Abersetzten Werkes „Ans-
gaben unserer Zeit "') . Die Hen ->n kannten sich alle schon
gut von früheren Gelegenheiten her. Ein Bankett , gegebenvon der philosophischen Fakultät unter dem Präsidiumdes Rektors der Universität , Rojas , vereinte sie alle zu-
sammen mit hiesigen Kollegen, wie dem Philosophie-
Professor Alberini , dem Professor der amerikanischen Ge-
schichte, Ravignani und anderen , bevor die großen Ozean-
Lampfer einen nach dem anderen wieder auf ihre heimat¬
lichen Lehrstühle zurückführten und führen werden.

„Berufsblutspender " in Nordamerika.
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat sich

nach Mitteilungen des Kölner Universitätsprofessors Ha-
berlandt in den letzten zehn Jahren ein neuer , sehr eigen-
artiger Beruf herausgebildet, bei dem es im wahrstenSinne des Wortes „um das Blut geht "

. Auch in der
Heilkuust unserer Zeit bildet die Lehre von der Trans -
susion des Blutes noch eine außerordentlich wichtige Rolls .
Allerdings wird ihr heute nicht mehr die Bedeutung zu-
gemessen , die lhr in vergangenen Zeiten zukam . Galt
früher die Blutabgabe für den Spender als gefährlich ,
so ist dies , heute keineswegs mehr der Fall . In der Re-
gel dürfte nur bei unsachgemäßer Behandlung oder bei
zu großer und zu rascher Blutabgabe eine ernste Gefahr
für den Blutspender entstehen . Dagegen schaden kleine
Blntabnahmen dem Organismus des betreffenden Men -
scheu selten , während die Blutzufuhren dagegen einem
anderen das Leben retten können. In Nordamerika nun
machte sich diese Sachlage eine Reihe von Menschen zu-
nutze, die sich den Krankenhäusern oder einzelnen Ärzten
für Blutspenden zur Verfügung gestellt haben. Ter
einzelne „Blutspender "

, so heißt der Ausdruck , den man
diesen Leuten beigelegt hat, erhält .für die Abgabe von
100 Kubikzentimeter 10 Dollar . Im Durchschnitt werden
ihm in einer Sitzung 20—800 Kubikzentimeter Blut ent¬
zapft. Sein durchschnittliches Verdienst beträgt einschließ-
lich der Entschädigung für Zeitverlust 150—300 'Ml . Da
er seine Lebensweise völlig auf die Ermöglichlichung der
Blutabgabe eingestellt hat, ist es ihm Möglich, mehrmalsim Jahre sich Blut entnehmen zu lassen. Da der Mensch
fünf Liter Blut in seinem Körper hat , entstehen für den
Blutspender bei der Entnahme so geringer Mengen keine
nachteiligen Folgen . Erst bei dem Verlust von zweiLitern kann Lebensgefahr eintreten . Wichtig für die
Blutentnahme ist, wie schon angedeutet, die Zeiteinheit ,in der sie erfolgt. Ein langsames Spenden beseitigt in
der Regel jede Gefahr und läßt selbst die Abgabe ver-
hältnismäßig großer Mengen Blutes zu . Manchen
amerikanischen Krankenhäusern und Ärzten steht eine
große Anzahl solcher zur Blutabgabe bereiter Männer
und Frauen auf telephönifchen Anruf zur Verfügung .
Werden sie dann auf den Anruf hin nicht mehr benötigt ,was nicht selten der Fall ist, da etwa der Patient mittler -
weile gestorben ist, oder sein Zustand eine Bluttrans -
fusion nicht zuläßt , erhalten sie eine Entschädignng, und
zwar in einer Höhe von 10 Dollar . Übrigens folgen die-
fem amerikanischen Beispiel die Krankenhäuser einiger
deutscher Großstädte, und man ist auch dort allgemeinmit den bisher gemachten Erfahrungen zufrieden, so daß
wohl auch der „Beruf " als Blutspender in Deutschland
bald eine allgemeine Erscheinung werden wird .



«» lebhaft begrüßen , wenn bie freie Wirtschaft bald zurTatsach« werden könnte. Der Ausschußantrag treffe zweifele
j»? das Richtige .

Abg. Lang (Dntl . ) führt aus : Wir waren von jeher Gegnertox Zwangswirtschaft , find uns aber einig, daß sie nicht von
| Mtc auf « «rge« beseitigt werden kann.

Damit ist die Rednerliste erschöpft.
« ach dem Schlußwort der Abg . von A» (Wirtfch . Vereinig .),

Hey« «« « (Komm .) und Graf (Soz . ) wird zur
Abstimmung

»»schritten.
Der Antrag von A « fällt , ebenso der Antrag Graf . Der

AuSschutzantrag . soweit er die Anträge der bürgerlichen Par¬
teien für erledigt erklärt, wird gegen die Stimmen der Wirt -
ßchaftl. Berg , und Deutschnationalen »» genommen .

Soweit er die weitere Lockerung der Zwangswirtschaft be -
trifft , findet er mit 37 gegen 16 Stimmen (Sozdem . und Kom
mu insten ) bei 2 Stimmenthaltungen ( Abg . Hermann und von
Au ) Annahme . Der kommunistische Antrag wird gegen die
Stimmen der Antragsteller und Sozialdemokraten abgelehnt .

Nach % 2 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch , den
<. März , nachm . 144 Uhr : Zollanträge usw .

Die Kekömpkung der Veblaus
Infolge deL Auftretens der gefürchteten oberirdischen Form

der Reblaus ( Gallenreblaus ) in Deutschland hat sich der Reichs
rat veranlaßt gesehen , die Grundsätze für die Ausführung der
§§ 1 bis 3 des Reblausgesetzes vom 6 . Juli 1904 einer wesent¬
lichen Änderung zu unterziehen . Für die badische Winzerschaft
ist besonders folgendes wichtig und zu beachten :

Alle nicht zu den Europäerreben zählenden Rebartensorten
und -bastarde dürfen nicht mehr angebaut werden . Es ist also
künftig jeder Anbau der sogenannten Direktträger - oder
ilmerikanerreben , >oie Taylor , Seidel , Oberlin usw . verboten .
Die badischen Winzer werden gut daran tun , dieses Anbauver -
bot streng zu beachten , da sie sich sonst empfindlichen Bestra -
jungen auf Grund des Reblausgesetzes aussetzen . Dem Ver -
bot ist keine rückwirkende Kraft beigelegt worden , d . h. , in den
von der Reblaus nicht verseuchten Gemarkungen dürfen die
schon vorhandenen Amerikanerpflanzungen bestehen bleiben .
Eine Ergänzung abgängiger Stöcke in solchen Pflanzungen
durch Amerikanerreben ist jedoch untersagt . Ferner ordnen
die neuen Ausführungsbestimmungen zum Reblausgesetz an ,
daß in reblausverseuchten oder seuchenverdächtigen Gemarkun -
gen oder Gemarkungsteilen auch die schon vorhandenen Ame -
rikanerreben zu vernichten sind . Nur auf diese Weise kann
der Verbreitung der sehr gefährlichen Gallenreblaus einiger -
maßen entgegengewirkt werden . Der Anbau von Pfropfreben
wird durch diese Bestimmungen nicht berührt .

Eisbericht
Eisverhältnisse am Neckar und Mittelrhein unverändert

Bei Worms hat die Eisdecke begonnen , teilweise abzutreiben ,
ttm Niederrhein ist die Eisversetzung wieder stromaufwärts bis
Hamborn -Alsum vorgerückt . Unterhalb haben sich infolge der
Überschiebungen des Eises in der Fahrrinne Eisversetzungen
von 3 bis 4 Meter und am Ufer von 4 bis 5 Meter gebildet ,
oberhalb Hamborn sowie in der Mosel starkes Treibeis .

50 Jahr -Feier ves Badischen Gewerbeaufsicht?-
amts

Das Badische Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe feiert am
Sonntag , den 24 . März d . I, , vormittags 11 Uhr , fein 50jäh -
riges Bestehen durch einen Festakt im Festsaale des Staats -
Ministeriums . Dabei werden im Rahmen von Musikvorträgen
der Minister des Innern und der Leiter des Gewerbeaufsichts »
amts Ansprachen halten .

Die Feier des PapstjnbilSnms
in der Erzdiözese Freibnrg

Der Erzbischos in Freiburg hat den feierlichen Beginn des
Papstjubiläums auf Sonntag , den 3 . März, ^ festgesetzt . An
diesem Tage ist in allen Kirchen mit selbständigem Gottes -
dienst das Veni creator vor dem Hochamt anzustimmen und
das Hochamt selber vor ausgesetztem Allerheiligsten zu singen .
Der Erzbischos hat weiter Anordnungen gegeben über die
während deij Jubiläumszeit zu zelebrierenden Messen . Die
Seelsorger haben in ihren Predigten des öfteren auf das
Jubiläum hinzuweisen . Am Sonntag , dem 2g . Dezember ,
wird das Jubiläum mit einem feierlichen Hochamt beschlos-
fen . besondere Anordnungen hat der Erzbischos bezüglich d«
Gewinnung des Jubiiäumsablasses erlassen .

Ans der badische» Landwirtschaft
Organisation des ObstabsaheS . In Anwesenheit von zahl ,

reiche» Bühler und auswärtigen Interessenten und von Ver -
treiern des Bezirksamts und der Landwirtscha , aminer
wurde im Rathaussaal zu Bühl eine ObstversteigernngSge -
nossenschaft gegründet . Es wurden 170 Geschäftsanteile ge-
zeichnet , wozu noch die von den Gemeinden zu zeichnenden
Anteilscheine kommen . Vorstand und Aufsichtsrat sollen in
der demnächst einzuberufenden ersten Generalversammlung
gewählt werden .

Die Brückennot Speyers
DZ . Speyer , 2 . März . Der Handelsschutzverein Speyer hat

sich in einer Eingabe an das Bürgermeisteramt und die psäl -
zische Kreisregierung gewandt und bittet um Einrichtung
eines Fährbetriebes mittels Motor - »der Dampfbootes mit
dem badischen Ufer , solange die Schiffsbrücke dem Verkehr
nicht zur Perfügung steht . Der Verein weist darauf hin ,
das; es der Speyerer Geschäftswelt in den letzten Jahren
durch viele Mühe wieder gelungen ist, einen großen Teil der
badischen Kundschaft , die ihr durch die Separatistenzeit ver -
lorengcgangen war , zurückzugewinnen . Diese Erfolge feien
jetzt durch die Beschädigung der Brücke wieder aufs Spiel
gesetzt.

Bürgermeisterwnhl . In Schlierstadt wurde bei der am
Sonntag , 17 . Februar , vorgenommenen Bürgermeisterwahl der
seitherige Bürgermeister Ludwig Hest aus neun Jahre wieder -
gewählt .

jjum Stadtbaurat in Billingen wurde Reglerungsbaumeister
Franz Ganter in Rastatt vom Stadtrat gewählt ^ Für die
Stelle waren 48 Bewerber vorhanden . Der iieue Stadtbaurat
ist 1888 in Altbreisach als Sohn eines LandgerichtsdirektorL
geboren und leitet seit 1924 die Hochbauabteilung des Stadt -
bauamtes Rastatt .

68Sjähriges Bestehen der Stadt Böhrenbach . Am 28 . Fe -
bruar 1244 erfolgte in Freiburg die Gründung Vöhrenbachs ,
das im Laufe der Jahrhunderte trotz mehrfacher Katastrophen
eine gedeihliche Entwicklung genommen und sich zu einem bc -
triebsamen Jndustriestädtchen entwickelt hat .

Aus der Landeshauptstadt
Glänzende Beschickung der S. Süddeutschen GastwlrtSmesse .D,e große , geräumige Ausstellungshalle der Stadt Karlsruheist bereits voll und ganz an die ausstellende Industrie überdie Dauer ■der 2. Süddeutschen Gastwirtsmesse (27 . Aprilbis 7 . Mai ) vermietet . Bedeutende Weltfirmen sind auf die -

fer gastronomischen Schau vertreten . Da noch zahlreiche An -
meidungen vorliegen , mußte zur Erbauung einer zweitenHalle geschritten werden . Die Erstellung dieser zweiten Halleist von feiten der Ausstellungsleitung der Firma H . Metzger
(Zimmergeschäft in Karlsruhe -Beiertheim ) übertragen wor »den ; in diesen Tagen wurde mit den Arbeiten begonnen . Die
Halle wird massiv gebaut und mit doppelten Wänden und
vollständigem Holzbodenbelag versehen . — Mit dieser tech -
Nischen Messe wird eine große Kochkunstausstellung verbunden
fein . Häuser ersten Ranges der führenden Hotelindustrie sindbereits gemeldet , ebenso wird aber auch die bürgerliche Kücheim reichsten Ausmaße vertreten sein . Der InternationaleVerband der Köche . Zweigverein Karlsruhe , hat ebenfalls be-
stimmt seine Mitarbeit zugesagt . Wie wir erfahren , habender badische Staat und auch die Stadt Karlsruhe Ehrenpreise
für die 2. Süddeutsche Gastwirtsmesse gestiftet . Schlußterminder Anmeldungen für die Aussteller ist der 15. März 1929.

SS . Geburtstag . Der älteste Mitbürger , Wilhelm Klninpp ,meiert am Samstag in seltener geistiger Frische seinen 95 .
Äeburtstag .

Bon der Badischen Kunsthalle , Karlsruhe . Im ersten Nie -
derländischen Kabinett der Badischen Kunsthalle ist für kurzeZeit ein wertvolles Gemälde aus Karlsruher Privatbesitz als
Leihgabe ausgestellt . Das Bild ist eine halbfigurige Dar -
stellung des heiligen Hieronymus in der Zelle , von Marians
van Reymerswale . einem Nachfolger des Quentin Massys .Von den Lebensumständen des während der ersten Hälfte des16. Jahrhunderts tätigen , sehr geschätzten Meisters ist kauni
etwas bekannt . Die Ausstellung von Neuerwerbungen wird
Mitte März geschlossen; bis dahin ist sie zu den üblichen Be -
suchszeiten und Eintrittstaxen der Galerie zu besichtigen
(Mittwoch , Samstag und Sonntag , 11—1 und 14—16 Uhr ) .

Badisches Landestheater . Es soll nochmals auf das am
Sonntag , den 3 . März , vormittags 11K Uhr stattfindende
Jugendkonzert hingewiesen werden . Zum Vortrag gelangen :
Die Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz "

, das ViolinkonzertErfüll von Mendelssohn , das Ottomar Voigt spielen wird ,und die Sinsonie Nr . 2 ( v - Dur ) von Beethove » . Dirigent :
Generalmusikdirektor Josef Krips . — Die für Sonntag , den
3. März , vorgesehene Neueinstudierung der romantischen Oper
„Hans Heiling " von Marschner (Textbuch von Devrient ) wird
in folgender Besetzung in Szene gehen : v. Härtung , Meiling .
Scheidhacker , Löser , Rentwig und Rühr . Die Inszenierungleiter Otto Krauß , die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz .
Für diese Aufführung hat Torsten Hecht eine neue Dekoration
geschaffen . Das Kostümwesen unterliegt Margarete Schellen -
berg .

„ Der Diktator der Träume " in Karlsruhe ! Den Namen
Sabrenno kennt man in vielen Ländern . Sein mehrtägiges
Gastspiel beginnt am morgigen Sonnlag , den 3. März , abends
8 Uhr im Eintrachtsaal . Dieser Meister der Suggestion treibt
so spukhaft -groteskes Spiel mit Menschen und Dingen , jagt
menschliche Seelen durcheinander , versöhnt Feinde , verfeindet
Freunde , schenkt jungen Mädchen Eheglück, verjüngt Greise ,
beschenkt und bewirtet eine ganze Tafelrunde , die sich dann
„des süßen Weines voll " schwankend vom Tisch erhebt nach
einer Kostprobe von Luft und Wasser . Doch auch Maria
Benaro muß man auf sich haben wirken lassen , die junge
schöne Künstlerin , die ganz im Banne Sabrennos ein künst¬
lerisches Erlebnis bedeutet , wenn sie als Traumtragödin me -
diale Kräfte entfaltet . Man darf also den Sabrenno -Gastspielen
mit Spannung entgegensehen . Vorverkauf bei Kurt Renfeldt ,
Waldstraße 39 und 81 .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe . Die Temperaturverhältnisse habe » sich auf dem Festlande' eit gestern wenig geändert . Uber unserem Gebiet trat auch
heute nacht wieder strenger Frost ein (Ebene minus 10 Grad ) .
Eine atlantische Zyklone hat sich jetzt über Nordskandinavien
den Durchzug nach dem Eismeer erzwungen und ganz Nord -
deutschland mit maritimer Warmluft überflutet . Eine weitere
vor Island erschienene Zyklone rückt nach und wird das kon-
tinentale Hoch noch weiter nach Süden drängen , so daß wir
voraussichtlich in den Bereich ihrer Zirkulation einbezogen wer -
den . Damit ist die Aussicht aus einen Wetterumschlag imier -
halb absehbarer Zeit nähergerückt . Wetteraussichtrn : Fort -
daner des bestehenden Witterungscharakters .

Kurze Oackricdten aus Waden
DZ . Mannheim , 1 . März . Heute , am 1 . März , begebt Di -

rektor Dr. h . c. Hans Ribel , Vorstandsmitglied der Daimler -
Benz - A. - G ., sein 2Sjähriges Dienstjubiläum bei Daimler -Benz .
Dr. Nibel ist als langjähriger Chefkonstrukteur der Daimler -
Benz -A.-G . in der deutschen Fachwelt und weit über deren
Grenzen als erfahrener und erfolgreicher Automobiltechniker
bekannt .

WTB . Heidelberg , 28. Febr . AuS Anlaß des Todestages
Friedrich Eberts wurden im Laufe deS heutigen Vormittags
zahlreiche weitere Kränze am Grabe niedergelegt . Für die
Stadt Heidelberg überbrachte der Oberbürgermeister in Be -
gleitung eines Stadtrates eine Kranzspende . Ferner ließen
die preußische die bayerische und die hessische Staatsregierung
durch einen Vertreter des erkrankten Landrates Kränze nieder -
legen .

DZ . Dossenheim (bei Heidelberg ) , 28. Febr . Heute nachmit »
tag gegeii 2 Uhr brach hier im Porphyrwerk der Fa . Batter ,
die den Steinbruch vor etwa einem Jahr in Pacht von der Ge -
meinde übernommen hat , ein Brand aus , der in 2 bis 3 Stun -
den die gesamten Gebäude und Anwesen des großen Werkes
zerstörte . - Die Dossenheimer Feuerwehr konnte gegenüber den
Flammen kaum etwas ausrichten , da alle Betriebsanlagen in
der Höhe am Abhang liegen , und außerdem alle Wasserlei -
tungen zugefroren waren . Der Schaden ist sehr groß , der Be -
trieb , der allerdings inzwischen wegen des Frostes sehr ein »
geschränkt war , wird einstweilen eingestellt .

DZ . Schwetzingen , 2. März . In diesem Jahre sollen um »
fassende Ausbessernngsarbeiten am Schlosse vorgenommen
werden . Di « beiden Seitenflügel und die Wächterhäuser wer »
den renoviert und der Ehrenhof durch ein Tor abgeschlossen ;
auch die waiserspe,enden Vögel sollen wieder instandgesetzt
werden .

» Walldürn , 26. Febr . Anläßlich des Gedenktages für die
Opfer de« Weltkrieges wurden namens der Stadt am Krieger -
denkmal 1870/71 und an der neugeschaffenen Kriegergrabmal -
anlage für die Opfer des Weltkrieges grüne Kränze m,t den
umflorten Stadtfarben niedergelegt . Die Abhaltung eines
Gedenkaktes ist anläßlich der Weihefeierlichkeit für das Grab -
mal im Laufe deS Frühjahrs vorgesehen .

DZ . Pforzheim , 28. Febr . Im hiesigen Krankenhause starb
der in Musik - und Kunstireisen dekannte Musikdirektor Ernst
Giwe Im Alter von 54 Jahren .

ä , Wiesloch . 1 . März . Im Alter von 96 Iah .ren starb hier ^ orftivart a . D . Josef Knopf , der vom Hilfs »huter zum Kulturaufseher aufstieg und 1875 zum Forstwart
stand

wurde . Der Verstorbene trat ' 1901 in den Ruhe »

DZ . Bruchsal . 2. März . Das bekannte Hotel und Caf « „Ger .
^ an « nen Herrn aus Mann .Heim verkauft , der da - Unternehmen bereits am I . April über -nimmt . Der seitherige Besitzer siedelt nach Mannheim über .DZ . Rastatt , 28. Febr . Heute nachmittag geaen Kl Ubr ent¬
stand im Dachgeschoß des hiesigen Rathauses ^ ber den Büroraumen des Tiefbauamtes ein Feuer , das wahrscheinlich durcheinen schadhaften Kamm ausgebrochen ist. Nach zwmit >a >m^Arbeit vermochte die Feuerwehr des Brandes Herr -u werdenAls ein Gluck mutz es bezeichnet werden , daß der Brand durcheinen zufallig anwesenden Beamten rechtzeitig entdeckt wurdeDer Schaden ist nicht unerheblich .

bld . Iffezheim , 2 . März . Gestern abend gegen 8 Uhr branntedas Anwesen des Landwirts August Herr vollständig nieder .Das Vieh und ein Teil des Inventars konnte gerettet werdenDer Schaden beträgt 12 000 M .
DZ . Frciburg i . Br ., 1 . März . Gestern früh erfolgte derDurchschlag des Lorettobergtunnels , der rund 464 Meter langist . Der Tunnel kam etwa 8 Meter unter der Talsohle des

Hölderle aus dem Berg heraus . Es mußte daher zunächstein Schacht an die Oberfläche geschaffen werden .
bld . Freiburg . 28 . Febr . Nach dem Monatsbericht der Allg .OrtSkrankenkasse Freiburg -Stadt wurden vom 1 . bis 27. Fe -bruar in Barleistungen 143 750 M ausbezahlt . .Die Erkran .

kungen an Grippe hätten außerordentlich zugenommen und zuder höchsten bis jetzt erreichten Belastung geführt . Leider seiein Nachlassen der Inanspruchnahme der Kasse noch nickt fest¬zustellen .

DZ Speyer , 1 . März . Die Schiffbrücke wurde durch den
Eisgang so schwer beschädigt , daß es Monate dauern wird , bis
sie wiederhergestellt ist. Die Reparaturkosten werden etwa50 000 m erfordern .

DZ . Landau . 2. März . Die französische Besatzungsbehördehat auf Vorschlag der Gesundheitskommission den Militärper -
sonen verboten , deutsche Wirtschaften zu besuchen. Es handelt
sich um eine vorläufige Maßnahme , die Übertragung der unterden Besatzungstruppen stark grassierenden Grippe auf die
deutsche Bevölkerung zu verhindern .

DZ . Tübingen . 2. März . Der Mörder der AltensteigerWitwe Steiner , der Hilfsarbeiter Karl Friedrich Maier in Na -
gold , der zum Tode verurteilt worden war , wurde zu lebens -
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt .

Dandel und Miirtsckskt
2. M»r,, 1. Mör,« ild Bri«s Geid 8rt«t

Amsterdam 100 G. 168.57 168 .91 168.57 168.91
Kopenhagen 100 Kr . 112 .22 112.44 112 .22 112.44
Italien . . 100 L. 22 .05 22 .09 22 .045 2i\ 085
London . . 1 Pfd . 20 .429 20 .469 20 .429 20 .469
New Dork . 1 D . 4.209 4 .2170 4 .2100 4.2180
Paris . . 100 Fr . 16.44 16.48 16.534 16 .575
Schweiz . . 100 Fr . 80 .96 81 . 12 80 .95 81 .11
Wien 100 Schilling 59 .16 59.28 59.16 59.28
Prag . . . 100 Kr . 12 .472 12.492 12 .47 12 .49

Badische Treuhandgesellschaft A. - G ., Karlsruhe . Der jetztveröffentlichte Abschluß der Badischen TreuhandgesellschaftA .-G ., Karlsruhe , weist für 1927 einen Verlust von 5747
Reichsmark aus , so daß sich einschließlich des vorjährigen der
Gesamtverlust bei 25000 Reichsmark Aktienkapital auf 7757
Reichsmark beziffert . An Stelle der aus dem Aufsichtsratausscheidenden Herren Fabrikant Hermann Aulenbacher ,Ettlingen , Syndikus Dr . Leopold Kölsch, Karlsruhe , Säge -
Werksbesitzer Heinrich Rausch , Karlsruhe , wurde neu in den
Aufsichtsrat gewählt Kaufmann Herbert Kölsch . Karlsruhe ;das satzungsgemäß ausscheidende Aussichtsratsmitglied Rechts -
anwalt Frey / Karlsruhe , wurde wiedergewählt .

H . Fuchs Waggonfabrik A. - G . Die außerordentliche General -
versa,nmlung der H. Fuchs Waggonfabrik A . -G . in Heidelberg ,die über die Zusammenlegung der Stammaktien im Verhältnis10 : 1 und der Vorzugsaktien im Verhältnis 5 : 1 und über die
Wiedererhöhung des Kapitals auf bis zu 1,5 Mill . Reichsmark
Beschluß fassen soll , ist nunmehr auf den 23. März einberufenworden .

Verkauf der Baltiawerke Heidelberg . Bekanntlich sind mehrals 4 Millionen Reichsmark Sparkassengelder der Stadt St .
Ingbert den Baltiawerken in Heidelberg zugeflossen , für die die
Stadt Heidelberg aufzukommen hat . Im Einverständnis m,t
der Regierungskommission , dem Sparkassenausschuß und dem
Stadtrat von St . Ingbert und der übrigen Gläubiger der Bal .
tiawerke wurde das Werk nunmehr an einen russischen Groß -
industriellen Reitzmann unter noch nicht näher bekannten Be -
dingungen verkauft . Die Stadt St . Ingbert erhält für ihre
Forderungen 1 150 000 Mi , davon 300 00g %)l sofort und die
Restsumme in mehreren Raten im Laufe eines Jahres , behält
aber alle Sicherungen , welche sie heute bei den Baltiawerken
in Händen hat , solange bei , bis die Summe bezahlt ist . Die
Stadt erhält mithin rund 25 Proz . ihrer Forderungen an die
Baltiawerke . — Blättermeloungen zufolge wird die Firma
Baltia -Apparate - und Fahrräderfabrik in Heidelberg in Kürze
in eine Aktiengesellschaft mit 2 Mill . Reimsmark Aktienkapital
umgewandelt werden .

Zahlungsschwierigkeiten einer Lahrer Zigarrenfabrik . Über
das Vermögen der Firma H. Stautz , Higarrenfabriken , G . m.
b . H . . in Lahr , ist das Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet Norden . Termin zur Verhandlung
Über den Vergleichsvorschlag ist ans 19. März anberaumt .

Auslandsanleihe der Gebr . Junghans , A . -G ., Schramberg .
Wie dem WTB .-HandelSdienst mitgeteilt wird , sind bei der
Uhrenfabrik Gebr . Junghans A.-G . Verhandlungen eiuge -
leitet worden , zwecks Aufnahme einer Auslandsanleihe . Nä¬
here Angabe » könnten hierüber augenblicklich jedoch noch nicht
gemacht werden .

Preußische Zentral - Bodrnkredit- Aktiengesellschaft. In den
4 '5proz . Liquidationsgoldpfandbriefen der Gesellschaft hat
am 22 . d. M . eine erste Auslosung stattgefunden . Das Jnsti -
tut ist hiermit eines der ersten , das eine Verlosung von Li »
quidationspsandbriefen vorgenommen hat . Die Einlösung der
verlosten Stücke zum Nennwert ersolgt vom 2. April an . Mit
der Bekanntmachung der gezogenen Serien verbindet die Ge -
fellschaft ein Umtauschangebot , indem sie den Besitzern der
verlosten Stücke zwecks Wiederanlage des fällig gewordenen
Kapitals ihre 8prozentigen Zentral -Goldpfandbriese vom Jahre
1928 , unkündbar bis 1 . Oktober 1934. zum Vorzugskurse von
91 V% Proz . zum Umtausch anbietet . Der Börsenkurs ist zur
Zeit 98 Proz . Näheres darüber ist im Inseratenteil der Heu .
tiqen Nummer veröffentlicht .
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'Den Staats - und G

empfehlen

Wasser-]SSS
ilüiilliiiliui

Rolladen
gut, schnei !, billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G.m .b.H.

Parkett
Steinholz , Estriche, Herakiiih

H.Echle,Parkett G.m .b.H.
Karlsruhe i. B. 318

BuWacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

Schachtbrunnen
durch

Rohrfilterbrunnen
in jeder Weite

und TiefeTiefbohrungen
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i . B.
Technisches Büro 127 Femsprecher 2,71

Carl Petri
Mannheim

baut:

Brunnen
Wasserversorgungen
Pumpwerke
35 j. eigne Erfahrungen — Beste Referenzen

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

tS Theodor Lohrmann
KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr. 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 9»o

GELD SPAREN SIE ,
wenn Sie Ihre

Schreib- und
Rechen

^
in der

BiromasGälflea-Heparatur -Ulerksiltlc
Paul Bräuer , Karlsruhe ^ Hebelstr . ll,

instand setzen lassen . 14
Gegründet 1906 . Fernsprecher 2224

SfeuerlBeratung
durch 319

Aktien -Gesellschaft
Mitglied des Ver&aadea Deutscher TreuM- und luitioisgttillicitalten
Karlsruhe i.B. Freiburg i.Br . Konstanz

Erbprinzenstrafie 31 Kaiserstraße 89
Telephon 4602 u. 3941 Telephon 4440

Obere Laube 8
Telephon 911

PAUL ALBERT
KARLSRUHE i. B.
Kaiserstraße 186 Teleph 5524 -

631

Bauunternehmung für
Beton- und Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau
Festigkeitsberechnungen

MühlacKer
i ' iäehtignaturrot oder en-

r.FestigkeitvHöqHste
Frost - u VCetlerftestän-d igke i£

GEBR . V
"

PFORZHEIM '
FER A - G .
mümLä

'
cker

555

Continental
Erstklassiges Fabrikat

Wanderer - Werke A .- G -
Schönau bei Chemnitz

Hauptvertrieb :
Emil Schwehr »

KARLSRUHE * FREIBURG i. Br.Fernspr . 2650 Fernspr . 3363

A. Aulenbacher & Söhne
A Steinbruchbetriebe ^

GegrtlnMt 1800 _ _ GegrSiidat 1699
Ettlingen i« B.

FERNSPRECHER NR. £
Wir liefern in erstklassiger Ausführung:Granit, Quarzit und Sandstein

Groß - und Klein - Pf lastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

Plandruck G . m . b . H
Karlsruhe i . B.
Georg - Friedrich - Straße 3

Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - u . Offsetdruck * Piandrucke
in ein - und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art • Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

Qaggenauer ömatlscfjüderfabrik

«51
so «

j BB für

W

& ömaillierwerk j
Adolf Dambach , Gaggenau (Murgtal)

liefert ömaitverkebrsscfjilder
' laut Verordnung vom 8 . 7 . 27

Straßenschilder ; Hausnummern
wie alle übrigen Emailschilder

Behörden und Gemeinden
512

(i Berberich & Söhne
Holz -u. Stahiweiiblech -Rolladen

Fabrikat Leins "

FREIBURG i . B .
Wallstraße 9

Telephon 1618

MRNMHEIM
Dürerstraße 11

352 Telephon 23672

Staats- und Gemeindebehörden

machen Sie Jim besten durch

ein Inserat in der Karlsruher

Ze/tan ^ jtof Ĵhr ^ JPirmâjaa ^
merksam

ler LH .
liefert verlegt und unverlegt

I m- Ii BflciiliMi
ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

£).646 . Karlsruh ? , Über
das Vermögen des Alfred
Schloß , Hoch- und Tief»
bauten , in Karlsruhe , Zir¬
kel Rr . 30, wurde hellte
mittag , 12 Uhr. Konkurs
eröffnet. Konkursverwal¬
ter ist Carl Nagel, beer-
digter Sachverständiger u.
Bucherrevisor, hier/ Aka-
demiestr. 43. Konkursfor -
derungen sind bis zum 10 .
April 1929 beim Gerichte
anzumelden . Termin zurWahl eines Verwalters ,eines Gläubigerausschns »
ses. zur Entschließungüber die in § 132 der Kon.
kuröordnung bezeichneten

Gegenstände ist am : Frei »
tag, de» 22 . März 192«,
vormitlags 11 Uhr, und
zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen am :
Freitag, den 19. April 1929,
vormittag ? All Uhr, vor
dem Amtsgericht Karl »»
ruhe. Akademiestr. 8, er .
ster Stock , Zimmer Rr . 43.
Wer Gegenstände der Kon »
kurSmasse befitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts an den Gemein »
fchuldner leisten. Der Be-
fitz der Sache und ein An.
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus »>t

dem Konkursverwalterbis
10. April 1929 anzuzeigen.

Karlsruhe, 28. Febr. 1929.
Amtsgericht A 7.

Vergebung von Erd- , Be>
ton-, Eisenbeton» «. Eisen»

arbeiten .
Die Gemeinde Otters.

Weier vergibt im Wege der
öffentlichen Berdingung:

1. den Erweiterungsbaudes Hochbehälters mit et-
wa 250 cbm Erdbewe¬
gung, 100 cbm Stampf¬

beton und 100 qm Eisen-
betondecke . einschl. Verputz,2. die Erweiterung des
Ortsrohrnetzes bis Hatzen»
Weier mit etwa 9000 ra
Rohrgraben , 2000 m guß¬
eisernen Muffenröhre»
von 40, 80 und 100 mm
Lichtweite, einschl. Schie¬
bern und Hydranten.

Pläne und Bedingun-
gen können auf dem un -
terzeichneten Bauamte u.
auf de« Rachaus in Ot»
tersweier eingesehen wer-
de«. An beiden Stellen
könne« auch Angebote ab -
geholt werden . O.K4L

Die Angebote find ver¬

schlössen und mit der Auf-
schrtft Wasserleitung Ot»
ter«wetee bi« spätestens
Freitag den 15. März
1929, vor»». 19H Uhr, auf
dem Rathaus in Otters-
Weier einzureichen, wo-
selbst die Eröffnung statt-
findet.
Badtsche» Kulturbaiamt

Offenburg.

Vergebung von WO»fei
Für den Reubau einer

Wasserleitung in Orten-
berg sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung

folgende Arbeiten verge-
ben werden : 0 .644

1 . Erstellung von rund
11 000 m Rohrgräben ,

2. Liefern und Verlegenvon rund 11 000 m Guß¬rohren von 40 bis 150 mm
Lichtweite mit Zubehör,

3. Erstellung eine» Hoch-
behälters von 200 cbm
Fassungsraum .

Angebote mit entspre-
chender Aufschrift sind bis
Dienstag, de,, 12. März1929, vorm . 10 Uhr , beim
Kultnrbonamt Offenburg
einzureichen, woselbst auch
die Angebotsvordrucke be¬

zogen werden können.
Plane liegen während den
Dienststunden ebenfalls
zur Einsicht auf .

BadiicheS Kulturbauami
Offenburg .

Schopfheim . € >.643
Güterrechtsregisterein -

trag Band I Seite 353 :
Trefzger, Emanuel, Gast¬
wirt in Wehr, und Lina
geb . Vögele. Bertrag vom
29. Januar 1929 . Güter¬
trennung .
Schopfheim. 1 . ®iarö 1929 .

Bad. Amtsgericht .
Druck G Braun, Karlsruhe
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